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Berichte und Notizen
Aaus Iturgie und Liturgiewissenschaft

Wien rojekt „Jugendkirche“ en nach zehn Jahren

Das in der Pfarrkirche St Florian (Wien-Margareten) gegründete Projekt „Jugendkirche‘
fand f Jun1 2016 mıt einem Dankgottesdienst seinen Abschluss Das Projekt wollte
einer Modernisierung kirchlicher Jugendpastoral 1m Kontext der Gro({fßsstadt beitragen un!
wurde inıtulert VOIN Vertreterinnen und Vertretern der Jugendarbeit der Erzdiözese Wiıen SC-
einsam mıiıt dem Instıtut für Praktische eologie un: mıt Gregor Jansen, dem Jugend-
seelsorger des Vikariats Wien-Stadt Die ach Plänen VOI Rudoltf chwarz errichtete Kirche
wurde azu eigens umgebaut un mıiıt dem Jugendraum „BluesBox” erganzt. en einer
monatlichen Jugendmesse dem Moaotto „come2stay“ fanden 1er se1t 2005 Advent-
Aktionen, Ausstellungen un! Benefizkonzerte STa DIe Jugendmesse wird weiterhin al-
ICH stattfinden, 1U  - jedoch In der Kirche St Rupprecht Wien

Franziskus welst die Forderung einer „Reform der Liturgiereform“ zurück

aps Franziskus hat 1ın einer ofhziellen Stellungnahme erklärt, die Formulierung „Reform
der Reform:‘ se1 vermeiden, da S$1e eine „Quelle Von Missverständnissen“ se1l aps Fran-
ziskus reaglerte damit auf einen Vorsto{fß VOon Robert aradına. arah, dem Präfekten der rO-
mischen Kongregation für den Gottesdienst und die Sakramentenordnung. Kardinal Sarah
hatte 1m Rahmen einer wissenschaftlichen Tagung 1ın London Anfang Juli 2016 azu auf-
gefordert, möglichst bald VASBE Zelebrationsrichtung ‚ad orientem“ zurückzukehren. Einige
liturgische Reformen selen der Kardinal „nach dem Zeitgeist‘, aber 088l Widerspruch
ZU /weiten Vatikanischen Konzil“ konzipiert worden, sodass sich „Lliturgische Irrtümer“
eingeschlichen hätten. Als Datum für die Änderung der Zelebrationsrichtung hatte ara den
Ersten Adventssonntag 2016 genannt. Der Präfekt der Gottesdienstkongregation wurde ach
seiner Rückkehr ach Rom sommerlicher Audienzpause VONN aps Franziskus einer
Audienz eladen, ber deren Verlauf aber nichts bekannt wurde. Die ofhzielle rklärung des
Vatikans betonte aber, dass für den Ersten Advent keine liturgischen Bestimmungen
vorgesehen sind.

Dr Stephan ahle gewinnt Balthasar-Fisch-Preis

Für seine Studie „Das Fest der Menschwerdung. Weihnachten 1ın Glaube, Kultur und Ge-
sellsc  ‚C6 hat Privatdozent Ir Stephan den diesjährigen Balthasar-Fischer-Preis
ZUr Förderung der liturgiewissenschaftlichen Forschung Die 2014 VO  e der Ka-
tholisch-Theologischen der Albert-Ludwigs-Universität reiburg ANSCHOMMECN
Habilitationsschrift ist die erste ausführliche Untersuchung des Weihnachtsfestes ın der K
turgiewissenschaft. Stephan (geb ist se1it 2006 akademischer Rat Lehrstuhl
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für ogmati. un Liturgiewissenschaft der Albert-Ludwigs-Universität reiburg und Wal

UVO wissenschaftlicher Mitarbeiter Seminar für Liturgiewissenschaft der Universitat
onnn Der mıiıt 000.- Uuro dotierte Preis wurde ZU siebenten Mal verliehen.

euer Leiter des Deutschen Liturgischen Ins  UTtS Trier

Dr Marius Linnenborn wird November 2016 die Leitung des Deutschen Liturgischen
Instituts ın Irier übernehmen un: O1g damit Prälat Dr. ernar'! Amon, der diese ufga-
be beinahe ZWaNZlg e lang inne hatte Linnenborn (geb. 1969 studierte Theologie un:
Kunstgeschichte iın Bochum, ürzburg und OM, 2008 auch promovIerte. Seine DIis-
sertatiıon behandelt den „Gesang der Kinder 1ın der Liturgie .
ach seiner Priesterweihe 1996 widmete AB sich der Gemeindepastoral un hatte Lehr-

aufträge für Liturgiewissenschaft der Theologischen unster un: der Musik-
hochschule Köln innenborn 1st aufßserdem geistlicher Belrat des Deutschen Chorverbandes
„Puer1 Cantores”.

„luvenescıit Ecclesia“: Schreiben der Glaubenskongregation
über MeUue geistliche Bewegungen

Das Schreiben der Glaubenskongregation „Über die Beziehung zwischen hierarchischen un!
charismatischen en 1m Leben der Kirche“ gibt erstmals konkrete Kriterien VOIL, ach de-
He NEUC geistliche Bewegungen un Gemeinschaften in ihrer Entstehungsphase HTE Bi-
schöfe begleitet werden sollen Das Schreiben betont die gemeinsame Ausrichtung der ler-
archischen un! der charismatischen en auf Christus hin un verweıst zugleich mıiıt der
Würdigung der vergleichsweise stark anwachsenden Bewegungen auf die Deutungshoheit
der Hierarchie den Bewegungen gegenüber: Die Authentizität ihres Ursprungs- bzw. Grun-
dungscharismas soll G die kirchliche Autoritaäat geprüft werden. Ausdrücklich soll einem
Selbstverständnis der Grupplerungen als „Parallelgesellschaften‘ ZUT hierarchisch-institutio-
nellen Kirche entgegengewirkt werden.

Jahrestagung der AKL In ensberg he!i Köln

DIe Arbeitsgemeinschaft katholische Liturgiewissenschaftlerinnen un: -wissenschaftler
widmete ihre Jahrestagung, die VO bis September 2016 1im Kardinal-Schulte-Haus 1ın
ensberg bei Köln stattfand, diesmal dem Ihema „Bilder, Modelle, Beschreibungen der -
turgiegeschichte”. Zur Debatte standen Vorstellungen VOINN Geschichte un: Geschichtsschrei-
bung, die 1im 19 und Jahrhundert seıtens der Liturgiewissenschaft gepflegt wurden un
das Fach teilweise bis heute pragen Insbesondere ın Darstellungen der (GJenese VON Liturglie
en sich historiographische Prämissen verbunden mıiıt kirchen- un: kulturpolitischen Op
tionen un normativen Vorstellungen des Gottesdienstes. In Diskussionen un Vorträgen
wurde dieses gegenseıitige Bedingungsverhältnis reflektiert un: ach Möglichkeiten der Fa
turgiegeschichtsschreibung heute gefragt. Wıe 1n den veErgangeNCN Jahren aufserdem
Promovierende un OS  OCS eingeladen, ihre Forschungsprojekte 1n Kurzvorträgen ZUT

Diskussion tellen Erstmals prasentierten auch Professorinnen un Professoren eigene
Forschungs- un Publikationsprojekte.


